
138 2/2026

Globale Entwicklung
Orientierung für Unterricht und Schulleben
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Grundschule:

Sachunterricht

Sekundarstufe I/II:

Erdkunde, Politik/Sozial-

wissenschaften, 

Religion/EthikLiebe Leser*innen,

Bildung für nachhaltige Entwicklung und Gerechtig-
keit entsteht im Alltag: in Fragen der Lernenden, in 
Entscheidungen im Kollegium, in Momenten, in denen 
junge Menschen erfahren, dass ihr Handeln wirkt. Die 
17 UN-Nachhaltigkeitsziele1 bieten dabei Orientie-
rung – nicht fern und abstrakt, sondern konkret und 
vor Ort umsetzbar. Der Orientierungsrahmen Globale 
Entwicklung zeigt, wie diese Ziele altersgerecht und 
handlungsorientiert im Unterricht verankert werden 
können – und wie Schulen zu Lernorten für Gerechtig-
keit und Zukunftsfähigkeit werden. 

Dieses Heft gibt dazu vielfältige Einblicke: Es stellt 
den Orientierungsrahmen vor, zeigt Beispiele kon-
kreter Umsetzung für verschiedene Jahrgangsstufen 
und bietet Impulse für eine ganzheitlich orientierte 
Schule, die Nachhaltigkeit und Gerechtigkeit im 
Sinne des Whole School Approach verankert. 

Wie eng nachhaltige Entwicklung mit politi-
schem Engagement verbunden ist, zeigt das 
Interview mit Kathrin Schroeder, der Leiterin der 
Misereor-Abteilung „Politik und Globale Zukunftsfra-
gen“. Denn Gerechtigkeit und Nachhaltigkeit brauchen 
– im Kleinen wie im Großen – politische Rahmenbe-
dingungen, die Veränderung ermöglichen. Misereor 
unterstützt daher Projektpartner*innen im Globalen 
Süden, auch mit juristischen Mitteln ihre Rechte ein-
zufordern, und bringt deren Perspektiven in Deutsch-
land und international ein – für Klimagerechtigkeit, 
Menschenrechte und faire Strukturen weltweit. 

Herzliche Grüße aus der Redaktion

Karin Hülsmann

1	 Siehe Kasten „Wichtige Begriffe im Überblick“ auf Seite 3.

Titelbild:
Demonstration zum 
afrikanischen Klima-
gipfel 2023 in Nairobi. 
Misereor unterstützte  
die Teilnahme einiger 
Partner*innen am  
Klimagipfel.
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die Entwicklungszusammenarbeit verändern – und 
weshalb solidarisches Handeln über Ländergrenzen 
hinweg heute wichtiger ist denn je. 

Kathrin Schroeder, Sie leiten bei Misereor die Ab-
teilung Politik und Globale Zukunftsfragen. Welche 
globalen Entwicklungen prägen derzeit die Arbeit 
von Misereor und die Entwicklungszusammenarbeit 
insgesamt am stärksten? 

K.S. Aus meiner Sicht ist noch nicht präsent genug, 
dass die Begrenzung der Klimakrise so zentral für 
alles ist, was wir tun. Bei Misereor sehen wir seit 

2

Kathrin Schroeder ist 
Geografin, im Ruhr-
gebiet aufgewachsen 
und leitet seit 2021 bei 
Misereor die Abteilung 
Politik und Globale 
Zukunftsfragen. 

„Nachhaltige Entwick-
lung“ ist seit ihrem 
Studium in Bochum 
der rote Faden in ihrer 
Berufsbiografie. 

Ein Interview mit Kathrin Schroeder, Misereor

Ohne Hoffnung kann  
man unseren Job nicht machen
– weder in der Entwicklungszusammenarbeit 
noch in der Schule

eltweit geraten menschenrechtliche 
und solidarische Werte zunehmend 
unter Druck. Das betrifft auch die in-
ternationale Entwicklungszusammen-
arbeit: Ihre Wirksamkeit wird politisch 

infrage gestellt, sie wird finanziell geschwächt und 
ihre Unterstützung geht in Teilen der Bevölkerung 
zurück. Gleichzeitig verschärfen sich globale Krisen, 
wie etwa der Klimawandel oder die Ernährungssitu-
ation vieler Menschen. In dieser komplizierten und 
herausfordernden Weltlage agiert auch Misereor. 
„Lernen & Handeln“ hat mit Kathrin Schroeder von 
Misereor darüber gesprochen, wie globale Krisen 
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In Asien sind 

Millionen Menschen 

unmittelbar vom  

Anstieg des Meeres- 

spiegels betroffen:  

Tacloban, Philippinen.
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Inselstaaten. Sie leben in den frühindustrialisierten 
Ländern des Globalen Nordens. Hier müssen wir uns 
daher stärker anstrengen und solidarisch handeln 
mit Menschen in anderen Weltregionen.

Solidarisch handeln ist auch das Stichwort für die 
Zusammenarbeit von Misereor mit Partnerorgani-
sationen im Globalen Süden. Ihre Abteilung bringt 
deren Anliegen in politische Debatten in Deutsch-
land und international ein. Wie kann man sich das 
konkret vorstellen und warum ist das wichtig?

K.S. Gerade in Zeiten, in denen sich Entscheidungs-
träger*innen mehr auf eine nationale Innenperspek-
tive konzentrieren, müssen wir deutlich machen, 
wie vernetzt wir auf der Welt leben. So haben zum 
Beispiel Entscheidungen für bilaterale Rohstoff- oder 
Handelsabkommen deutliche Auswirkungen auf die 
Umwelt und Lebenswirklichkeit in den Ländern des 
Globalen Südens. 

einigen Jahrzehnten, dass die Folgen, die bereits 
heute auftreten – stärkere und häufigere Extrem-
wetterereignisse, Landverluste durch ansteigenden 
Meeresspiegel oder Konflikte um natürliche Ressour-
cen wie Wasser – die Erfolge unserer jahrzehntelan-
gen Entwicklungszusammenarbeit zunichtemachen 
könnten. 

Der Unterschied zwischen Deutschland und vie-
len Ländern, in denen unsere Partnerorganisatio- 
nen arbeiten, ist: In Deutschland können wir noch 
viel reparieren. So sind ja im Ahrtal oder in der Um-
gebung von Aachen viele Schäden des schrecklichen 
Flutereignisses von 2021 beseitigt worden. Brücken 
und Häuser werden wieder aufgebaut. Menschen in 
informellen Siedlungen2  einer südasiatischen Mega-
city oder auf einer flachen Karibikinsel haben diese 
Möglichkeiten nicht. Die wissenschaftlichen Fakten 
und Prinzipien von Klimagerechtigkeit müssen daher 
noch stärker als bisher politische und wirtschaftliche 
Entscheidungen lenken. Denn die Verursacher*innen 
der heutigen Klimakrise leben nicht in den infor-
mellen Siedlungen und nur höchst selten in kleinen 

3Sekundarstufe I/II

Informelle Siedlungen
Gebiete, denen es an mindestens einem der 
folgenden Merkmale fehlt:

•	 leichter Zugang zu sauberem Wasser und 
sanitären Einrichtungen

•	 ausreichend Wohnraum (es teilen sich 
nicht mehr als drei Menschen ein Zimmer)

•	 dauerhafte und beständige Unterkünfte, 
die vor extremen klimatischen Bedingun-
gen schützen

•	 gesicherte Besitz- oder Mietverhältnisse, 
die vor Zwangsräumungen schützen.

Weltweit gibt es zahlreiche regionalspezifische 
Ausdrücke, die oft mit einer Abwertung ver-
bunden sind, zum Beispiel „Marginalsiedlung“, 

„Slum“ oder „Armenviertel“. 

Agenda 21
1992 fand die Konferenz der Vereinten Nationen 
für Umwelt und Entwicklung (UNCED) in Rio de 
Janeiro statt. Bei dieser Konferenz wurde deut-
lich, dass nachhaltige Entwicklung nur durch ein 
weltweites Aktionsprogramm erreicht werden 
kann. So wurde dort die Agenda 21 als ein 
entwicklungs- und umweltpolitisches Aktions-
programm mit konkreten Handlungsempfehlun-

gen für das 21. Jahrhundert verabschiedet. Sie 
enthält wichtige Ziele wie Armutsbekämpfung, 
die nachhaltige Nutzung natürlicher Ressourcen 
wie Wasser und Boden oder die Reduzierung 
des Treibhauseffekts. Außerdem wird betont, 
dass alle Länder gemeinsam, aber mit unter-
schiedlicher Verantwortung handeln müssen, 
um Umwelt, Wirtschaft und soziale Entwicklung 
miteinander in Einklang zu bringen.

Sustainable Development Goals (SDGs)
Alle Mitgliedstaaten der Vereinten Nationen 
verpflichteten sich 2015 zu den Sustainable De-
velopment Goals als weltweiten Fahrplan für eine 
gerechte und nachhaltige Zukunft. Die 17 Nach- 
haltigkeitsziele sollen bis 2030 erreicht werden  
und sind mit konkreten Unterzielen und messba-
ren Indikatoren versehen. Zu den SDGs gehören 
unter anderem die Beseitigung von Armut und 
Hunger, eine gute Gesundheitsversorgung, Ge-
schlechtergerechtigkeit, hochwertige Bildung, 
Klimaschutz, der Schutz von Wasser, Land und 
Artenvielfalt sowie faire Arbeits- und Lebensbe-
dingungen. Die SDGs gelten für alle Länder glei-
chermaßen und betonen, dass nur gemeinsames 
Handeln von Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 
globale Herausforderungen lösen kann.

Wichtige Begriffe im Überblick

2	 Siehe Kasten „Wichtige Begriffe im Überblick“.SD
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https://www.un.org/sustainabledevelopment
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Wir unterstützen beispielsweise Partnerorganisa-
tionen dabei, für ihre Rechte auch juristische Mittel 
in Deutschland und Europa einzusetzen. So können 
wir zeigen, dass Menschen im Globalen Süden und 
Globalen Norden gemeinsam lernen müssen, für 
unsere Eine Welt zu sorgen – in „gemeinsamer, aber 
unterschiedlicher Verantwortung“, wie es schon in 
der Agenda 213 heißt. 

Was viele nicht wissen: Schon seit 1958 hat 
Misereor den Auftrag, „den Mächtigen ins Gewissen 
zu reden“. Dieses Werk für Entwicklungszusammen-
arbeit sollte von Anfang an nicht nur Symptome von 
Armut bekämpfen, sondern deren Ursachen. Durch 
die politische Arbeit mit Partnerorganisationen zei-
gen wir, dass wir gemeinsame Anliegen haben. 

In der politischen Arbeit von Misereor spielen auch 
Narrative und Bilder über Entwicklung eine große 
Rolle. Hat sich dabei in den letzten Jahren etwas 
verändert?

Misereor  Lernen & Handeln  Nr. 138  2/2026Sekundarstufe I / II

1.	 Lies M1 und einen der Misereor-Blog-
Artikel zum Thema: blog.misereor.de 
>Suchen: Brumadinho.  
Notiere für dich:
•	 Gibt es etwas, das du nicht verstan-

den hast?
•	 Was hat dich beim Lesen besonders 

berührt oder nachdenklich gemacht 
– und warum?

•	 Wo siehst du im Fall Brumadinho 
Ungerechtigkeiten?

2.	 Diskutiert in Kleingruppen:
•	 Warum ist es für die betroffenen 

Familien so schwierig, gegen große 
Unternehmen wie Vale S.A. oder  
TÜV SÜD vorzugehen?

•	 Was müsste sich aus eurer Sicht 
ändern, damit Betroffene schneller 
zu ihrem Recht kommen?

•	 Was können wir selbst tun, damit so 
etwas in Zukunft nicht mehr passiert 
oder schneller aufgeklärt wird?

Arbeitsaufträge zu M1A1

Misereor arbeitet gemeinsam mit Partnerorganisationen welt-
weit daran, Menschenrechtsverletzungen sichtbar zu machen 
und Verantwortliche zur Rechenschaft zu ziehen. Dies geschieht 
unter anderem durch gemeinsame Strafanzeigen, Menschen-
rechtsbeschwerden und die Begleitung von Betroffenen in 
schwierigen Verfahren. 

Ein bekanntes Beispiel ist der Dammbruch von Brumadinho 
in Brasilien: Am 25. Januar 2019 brach der Rückhaltedamm 
einer Eisenerzmine, wodurch 272 Menschen getötet wurden. 
Der giftige Minenschlamm zerstörte Häuser, verseuchte Böden 
und Trinkwasser und nahm damit tausenden Menschen die Le-
bensgrundlage. Nur  vier Monate zuvor hatte eine brasilianische 
Tochterfirma des deutschen Zertifizierers TÜV SÜD den Damm als 
sicher und stabil eingestuft – obwohl die Risiken eines Bruchs 
bekannt waren.

Misereor und das European Center for Constitutional and 
Human Rights (ECCHR) reichten gemeinsam mit fünf Angehöri-
gen von Todesopfern des Dammbruchs im Oktober 2019 bei der 
Münchener Staatsanwaltschaft Anzeige gegen einen TÜV-SÜD-
Mitarbeiter sowie das Zertifizierungsunternehmen selbst ein. 
Über sechs Jahre später hat die Münchener Staatsanwaltschaft 
das Ermittlungsverfahren immer noch nicht abgeschlossen und 
keine Entscheidung getroffen, ob sie Anklage erhebt. 

In Brasilien ermittelte die Staatsanwaltschaft gegen den 
Minenbetreiber Vale S.A. und die brasilianische TÜV-SÜD-Toch-
terfirma. Am 23. Februar 2026 begann dort der Prozess.

M1 Menschenrechte einfordern – 

mit Unterstützung von Misereor 
M1

3	 Siehe Kasten „Wichtige Begriffe im Überblick“ auf Seite 3.

Angehörige 

und viele weitere 

Menschen gedenken 

der Opfer des Damm-

bruchs von Brumadinho 

und fordern Gerech-

tigkeit.

https://blog.misereor.de
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K.S. Ja, wir merken leider, dass es weniger Wissen 
in der Gesellschaft, aber auch bei Entscheidungs-
träger*innen gibt, was Entwicklungszusammen-
arbeit ist und bewirkt. Viele Menschen schätzen 
beispielsweise den Umfang der staatlichen Ent-
wicklungszusammenarbeit viel höher ein, als er ist. 
Der Anteil am Gesamthaushalt der Bundesrepublik 
Deutschland beträgt etwas weniger als zwei Prozent. 
Auch ist unserer Meinung nach zu wenig bekannt, 
dass Entwicklungszusammenarbeit das Politikfeld 
ist, das am besten überwacht und auf seine Wirkung 
hin überprüft wird. Sowohl in der staatlichen als 
auch in der zivilgesellschaftlichen Entwicklungs-
zusammenarbeit, zu der die Arbeit von Misereor ge-
hört, sind Zielvereinbarungen und das regelmäßige 
Überprüfen der Ergebnisse Standard. 

Wenn Wissen über Entwicklungszusammenarbeit 
abnimmt, wird es vermutlich auch schwieriger, po- 
litische Unterstützung für globale Ziele zu mobi- 
lisieren. Die internationalen Nachhaltigkeitsziele 
(SDGs)4, die die Vereinten Nationen 2015 verab-
schiedet haben, sollen den Weg weisen, um unter 
anderem Hunger zu beenden, Armut zu überwinden 
und den Klimawandel zu bremsen. Wie ist Ihr Blick 
auf den Stand der SDGs heute? 

K.S. Vor drei Jahren haben die Vereinten Nationen 
eine Halbzeitbilanz der globalen Nachhaltigkeitszie-
le gezogen.5 Das Ergebnis in Kürze: Bei keinem der 
Ziele sieht es so aus, als könnte es bis 2030 erreicht 
werden. Politisch erleben wir aber gerade in den 

Sekundarstufe I/II

Seit 1958 gehört es zum Auftrag von  
Misereor, „den Mächtigen ins Gewissen 
zu reden“. Gemeint ist: Ungerechtigkei- 
ten sichtbar machen, Verantwortung ein-
fordern und sich an die richten, die bei-
spielsweise politischen oder wirtschaft-
lichen Einfluss haben. 

Misereor und seine Partnerorganisa-
tionen unterstützen betroffene Menschen 
dabei, ihre Rechte einzufordern – auch 
mithilfe juristischer Schritte.

Den Mächtigen

ins Gewissen reden
M2

1.	 Findet euch in Kleingruppen zusammen und diskutiert: 
•	 Wer sind heutzutage „die Mächtigen“? 
•	 Was bedeutet „ins Gewissen reden“ konkret? Welche Formen und Mittel fallen euch  

dazu ein?
•	 Warum braucht es Menschen oder Organisationen, die das tun?

2.	 Formuliere deine „Botschaft an die Mächtigen“: 
•	 Überlege, an welche mächtige Person oder Institution du deine Botschaft richten 
	 möchtest. 
•	 Formuliere in wenigen Sätzen, was du dieser Person oder Institution sagen würdest, 

damit sie etwas zum Guten verändern.

Arbeitsaufträge zu M2A2

Nicholas  

Omunuk aus Uganda 

und António Muagerene 

aus Mosambik sprachen  

im Rahmen der Kampagne 

„Ausgebrannt“ mit Abgeord-

neten und Mitarbeitenden 

aus Ministerien im 

Bundestag.

4	 Siehe Kasten „Wichtige Begriffe im Überblick“ auf Seite 3.
5	 Siehe www.2030agenda.de/de/halbzeitbilanz

blog.misereor.
de/2025/06/25/
als-kirche-sehen-wir-
es-als-unsere-pflicht-
diese-ungerechtigkeit-
zu-benennen

https://www.2030agenda.de/de/halbzeitbilanz
http://blog.misereor.de/2025/06/25/als-kirche-sehen-wir-es-als-unsere-pflicht-diese-ungerechtigkeit-zu-benennen
http://blog.misereor.de/2025/06/25/als-kirche-sehen-wir-es-als-unsere-pflicht-diese-ungerechtigkeit-zu-benennen
http://blog.misereor.de/2025/06/25/als-kirche-sehen-wir-es-als-unsere-pflicht-diese-ungerechtigkeit-zu-benennen
http://blog.misereor.de/2025/06/25/als-kirche-sehen-wir-es-als-unsere-pflicht-diese-ungerechtigkeit-zu-benennen
http://blog.misereor.de/2025/06/25/als-kirche-sehen-wir-es-als-unsere-pflicht-diese-ungerechtigkeit-zu-benennen
http://blog.misereor.de/2025/06/25/als-kirche-sehen-wir-es-als-unsere-pflicht-diese-ungerechtigkeit-zu-benennen
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Ländern des Globalen Nordens, dass der Einsatz für 
globale Gerechtigkeit immer schwieriger wird. Jahr 
für Jahr wird weniger Geld dafür bereitgestellt. Das 
passt doch nicht zusammen! Geld aus staatlichen 
Haushalten und auch Vermögen sind sehr ungleich 
verteilt und Steuersysteme werden nicht auf das 
Gemeinwohl ausgerichtet. Bei den Nachhaltigkeits-
zielen, auf die sich 193 Länder dieser Erde geeinigt 
haben, geht es um ziemlich viele wichtige Dinge: 
Schutz des Klimas und der biologischen Vielfalt, Ge-

Materialtipp: 

Wie  Entwicklungs-

zusammenarbeit  wirkt

Das neue Unterrichtsmaterial „Wie  
 Entwicklungszusammenarbeit wirkt“ 
knüpft an die Geschichte eines fik-
tiven Straßenkindes an und macht 

mithilfe der Mystery‑Methode sicht-
bar, wie die Misereor-Partnerorganisa-
tion „Butterflies“ Straßenkindern in Delhi 
Wege in eine bessere Zukunft eröffnet. Die 
Doppelstunde vermittelt den Lernenden 
zentrale Unterschiede zwischen der Siche-
rung von Grundbedürfnissen und echter 
Hilfe zur Selbsthilfe (Empowerment). Die 
Angebote der Butterflies – von Bildung 
über medizinische Versorgung bis zu Be-
teiligungsformaten – verdeutlichen, wie 
Entwicklungszusammenarbeit Potenziale 
stärkt und die Würde jedes Kindes in den 
Mittelpunkt stellt. Das Material eignet sich 
für die Jahrgangsstufen 8 und 9, insbeson-
dere im Fach Erdkunde.

schlechtergerechtigkeit, Zugang zu Grundbildung, 
Beendigung von absoluter Armut und Hunger. Und 
sie machen deutlich: Es sind keine einzelnen Ziele, 
sondern die Wechselwirkungen müssen mit be-
arbeitet werden. Klar, das ist schwer und manchmal 
recht kompliziert – aber das ist doch kein Grund, 
den Bettel hinzuwerfen!

Zum Abschluss: Was gibt Ihnen persönlich Hoffnung 
mit Blick auf globale Gerechtigkeit? Und was möch-
ten Sie engagierten Lehrkräften in Deutschland mit 
auf den Weg geben, die diese Themen im Unterricht 
vermitteln?

K.S. Ich glaube, Lehrer*innen haben manchmal 
einen echt harten Job. Aber trotz der engen Lehr-
pläne gibt es viele Möglichkeiten, globale Themen 
in den Unterricht einzuflechten. Sie, als Lehrkräfte, 
wissen bestimmt besser als ich, dass globale The-
men am besten aus mehreren fachlichen Perspek-
tiven gleichzeitig beleuchtet werden. Kinder und 
Jugendliche sollten unbedingt Zukunftskompeten-
zen erwerben können – auch außerhalb der Schule. 

Ganz persönlich macht mir Hoffnung, dass bei 
unseren Partnerorganisationen, wo die Bedingun-
gen oft wirklich schwierig sind, tolle Ideen entste-
hen. Es gibt gute Beispiele von nachhaltiger Land-
wirtschaft, wirksame Förderungen für benachteiligte 
Kinder oder Unterstützung für ideenreiche junge 
Menschen, die sich mit einem Kleinunternehmen 
selbstständig machen möchten. An ihnen nehme 
ich mir oft ein Beispiel, wenn ich in meiner Arbeit 
vor Hindernissen stehe. 

Ich hoffe, dass die Leser*innen dieser Zeitschrift 
es immer wieder schaffen, auf das zu schauen, was 
gelingt, was Mut macht. Denn ohne Hoffnung kann 
man unseren Job nicht machen – weder in der Ent-
wicklungszusammenarbeit noch in der Schule.   

Ob Podcasts, Radio oder Insta … immer mehr Nachrichtenmacher*innen haben erkannt, dass zu 
viele schlechte Nachrichten uns Menschen nicht guttun. Deshalb füllen sie bewusst Nachrichten-
räume mit guten Nachrichten, über die viel zu wenig berichtet wird. Aber es gibt sie – vor deiner 
Tür oder aber weltweit – und sie helfen uns dabei, an das Gute im Menschen zu glauben und den 
Mut aufzubringen, selbst Teil einer gerechteren Welt zu werden. 

Finde im Netz fünf positive Nachrichten, zitiere sie mit Quellenangabe und kommentiere, warum 
sie für dich wichtig sind. Tauscht euch anschließend in Kleingruppen über eure Rechercheergeb-
nisse und Gründe für eure Auswahl aus.

Good News – die Welt braucht gute Nachrichten, Hoffnung und MutA3

https://www.misereor.de/fileadmin/user_upload/Infothek/wie-entwicklungszusammenarbeit-wirkt-unterrichtsmaterial-butterflies-indien-2026.pdf
https://www.misereor.de/fileadmin/user_upload/Infothek/wie-entwicklungszusammenarbeit-wirkt-unterrichtsmaterial-butterflies-indien-2026.pdf
https://www.misereor.de/fileadmin/user_upload/Infothek/wie-entwicklungszusammenarbeit-wirkt-unterrichtsmaterial-butterflies-indien-2026.pdf
https://www.misereor.de/fileadmin/user_upload/Infothek/wie-entwicklungszusammenarbeit-wirkt-unterrichtsmaterial-butterflies-indien-2026.pdf
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Dr. Monika Bossung-
Winkler ist Oberstudi-
enrätin i. K., Referentin 
für Globales Lernen im 
Bistum Speyer in Ko-
operation mit Misereor 
und Hochschulseel-
sorgerin in Kaisers-
lautern. Sie arbeitete 
mehrere Jahre in einem 
Schulprojekt in Ecua-
dor und unterstützt 
Freiwilligendienste in 
Costa Rica. In Kaisers-
lautern engagiert sie 
sich insbesondere für 
Studierende aus dem 
Globalen Süden.

r steht in mancher Schulbibliothek, viele 
Lehrkräfte und Schulleiter*innen haben 
ihn schon mal in der Hand gehabt – und 
er kann auch unseren Unterricht und den 
Schulalltag konkret mitgestalten: Der 

Orientierungsrahmen Globale Entwicklung, heraus-
gegeben von Engagement Global und der Kultus-
ministerkonferenz ist für alle Schularten bundeweit 
ein wichtiger Referenzrahmen, seine Inhalte und 
Themen sollen sich als roter Faden durch alle Schul-
fächer ziehen. Er bietet eine umfassende Grundlage, 
um Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) mit 
globaler Perspektive systematisch in der Schule zu 
verankern. Ziel ist es, über praxisrelevantes Wissen 
die Schüler*innen zu befähigen, eine gerechte und 

Von Dr. Monika Bossung-Winkler

nachhaltige Zukunft für alle Menschen aktiv mitzu-
gestalten. In vielen Bundesländern wird bereits an 
der strukturellen Implementierung in der Bildungs-
landschaft gearbeitet.

Die erste Ausgabe erschien bereits 2007 und 
sollte Einfluss auf die Gestaltung der neuen Lehr- 
und Bildungspläne nehmen. Die zweite, erweiterte 
Ausgabe von 2016 richtet sich direkt an Schulen, 
Lehrkräfte und die Fachleute, die sie ausbilden. Sie 
versteht sich als zentraler Beitrag zur Umsetzung der 
Sustainable Development Goals (SDGs)6, die sich die 
Weltgemeinschaft von 2015 bis 2030 gesetzt hat. 

Der Orientierungsrahmen  
Globale Entwicklung
– und seine Umsetzung im Unterricht

E

Dieser Eine-

Welt-Laden mit Café 

an der Gemeinschafts-

hauptschule Erkelenz, einer 

Misereor-Partnerschule, wird 

von Schüler*innen betrieben. 

Die Erlöse unterstützen  

eine Misereor-Partner-

organisation.

6	 Siehe Kasten „Wichtige Begriffe im Überblick“ auf Seite 3.

Sekundarstufe I/II
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Sachunterricht sowie Religion und Ethik zu elemen-
tarisieren. Zentral ist dabei der Sachunterricht, der 
die Grundschulkinder behutsam an Themen des 
Globalen Lernens heranführt, die dann durch die 
anderen Fächer ergänzt werden. Wichtig dabei ist, 
Handlungsperspektiven zu eröffnen und die Kinder 
zu ermutigen, die Zukunft mitzugestalten.

Im Oktober 2025 erschien der Orientierungsrah-
men Globale Entwicklung für die gymnasiale Ober-
stufe, für den ebenfalls Fachausgaben erarbeitet 
wurden.7 Kurz vor dem Übergang von der Schule ins 
Berufsleben stehen hier die Handlungsperspektiven 
im Vordergrund. Neu an dieser Ausgabe sind ein 

Der Orientierungsrahmen definiert vier Zieldimen- 
sionen nachhaltiger Entwicklung: soziale Gerech-
tigkeit, wirtschaftliche Leistungsfähigkeit, demo-
kratische Politikgestaltung und ökologische Ver-
träglichkeit. Diese vier Dimensionen werden jeweils 
fachbezogen konkretisiert, für jedes Fach bzw. jede 
Fächergruppe wird ein eigenes didaktisches Kon-
zept entwickelt. Es ist kompetenzorientiert und 
soll die Schüler*innen in einer globalisierten Welt 
handlungsfähig machen. Methodische Grundlage 
ist dabei der Dreischritt:

•	 Erkennen: Analyse der gegenwärtigen Lage
•	 Bewerten: Einordnung im Hinblick auf Gerechtig-

keit und Nachhaltigkeit
•	 Handeln: Möglichkeiten, die Zukunft aktiv mit-

zugestalten.

Hatten sich schon zur Veröffentlichung der ersten 
Ausgabe 2007 Facharbeitskreise zu den einzelnen 
Unterrichtsfächern gebildet, arbeiteten diese auch 
in der Folgezeit weiter. Sie entwickelten nach der 
Veröffentlichung der zweiten Ausgabe 2016 Teil-
ausgaben für die einzelnen Fächer bzw. Fächer- 
gruppen. Für jedes Fach wurde darin ein Themen-
spektrum entfaltet, das zeigt, wie nachhaltige und 
gerechte globale Entwicklung im Unterricht behan-
delt werden kann. Dabei wurde jeweils ein Unter-
richtsvorschlag ausgearbeitet – mit Kompetenzen, 
Stundenentwürfen, Materialien und deren Bezug 
zu den SDGs. 

Ein weiterer wichtiger Schritt war die Erarbeitung 
einer Teilausgabe für die Grundschule, um die Ent-
wicklungsziele für die Fächer Deutsch, Mathematik, 7	 Zum Beispiel  Fachausgabe Religion

Sekundarstufe I / II

ges.engagement- 
global.de/publika- 
tionen.html 
>	Fachspezifische 		
	 Teilausgaben für die 	
	 Sekundarstufe I

„Gerechtigkeit“ –   ein fächerverbindender Unterrichtsentwurf

Ein Musterbeispiel für vielfältigen Unterricht 
bietet das Teilkapitel der Fächergruppe „Reli-
gion, Philosophie, Ethik“, an welchem auch 

die Autorin des Artikels mitgewirkt hat. Die 
Unterrichtsentwürfe für die Sekundar-

stufe I zum Thema „Gerechtigkeit“ sind 
modular aufgebaut, die Unterrichts-
stunden wurden von katholischen, 
evangelischen, muslimischen und jü-

dischen Autor*innen erarbeitet.

Einen praktischen Einstieg ins Thema bietet 
ein Rollenspiel zum ökologischen Fußabdruck, 

mit dem das Beispiel für den Katholischen 
Religionsunterricht eingeleitet wird. Es macht 
nicht nur das Konzept des ökologischen Fußab-
drucks erlebbar; Rollenkarten mit Beispielen 
aus verschiedenen Ländern weltweit ermög-
lichen auch einen Perspektivwechsel. 

Probieren Sie es mit Ihrer Klasse aus: 
https://www.misereor.de/file- 
admin/user_upload/Infothek/ 
unterrichts-material-auf-
grossem-oder-kleinem-
fuss-2022.pdf 
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https://www.engagement-global.de/files/2_Media/Publikationen/Globale_Entwicklung_Schule/Religion_Orientierungsrahmen_globale_Entwicklung_gymnasiale_Oberstufe.pdf
https://ges.engagement-global.de/publikationen.html
https://ges.engagement-global.de/publikationen.html
https://ges.engagement-global.de/publikationen.html
https://ges.engagement-global.de/files/2_Mediathek/Mediathek_Microsites/OR-Schulprogramm/Downloads/Orientierungsrahmen/12_OR-GE_Religion_bf.pdf
https://ges.engagement-global.de/files/2_Mediathek/Mediathek_Microsites/OR-Schulprogramm/Downloads/Orientierungsrahmen/12_OR-GE_Religion_bf.pdf
https://ges.engagement-global.de/files/2_Mediathek/Mediathek_Microsites/OR-Schulprogramm/Downloads/Orientierungsrahmen/12_OR-GE_Religion_bf.pdf
https://ges.engagement-global.de/files/2_Mediathek/Mediathek_Microsites/OR-Schulprogramm/Downloads/Orientierungsrahmen/12_OR-GE_Religion_bf.pdf
https://ges.engagement-global.de/files/2_Mediathek/Mediathek_Microsites/OR-Schulprogramm/Downloads/Orientierungsrahmen/12_OR-GE_Religion_bf.pdf
https://ges.engagement-global.de/files/2_Mediathek/Mediathek_Microsites/OR-Schulprogramm/Downloads/Orientierungsrahmen/12_OR-GE_Religion_bf.pdf
https://ges.engagement-global.de/files/2_Mediathek/Mediathek_Microsites/OR-Schulprogramm/Downloads/Orientierungsrahmen/12_OR-GE_Religion_bf.pdf
https://ges.engagement-global.de/files/2_Mediathek/Mediathek_Microsites/OR-Schulprogramm/Downloads/Orientierungsrahmen/12_OR-GE_Religion_bf.pdf
https://ges.engagement-global.de/files/2_Mediathek/Mediathek_Microsites/OR-Schulprogramm/Downloads/Orientierungsrahmen/12_OR-GE_Religion_bf.pdf
https://ges.engagement-global.de/files/2_Mediathek/Mediathek_Microsites/OR-Schulprogramm/Downloads/Orientierungsrahmen/12_OR-GE_Religion_bf.pdf
https://ges.engagement-global.de/files/2_Mediathek/Mediathek_Microsites/OR-Schulprogramm/Downloads/Orientierungsrahmen/12_OR-GE_Religion_bf.pdf
https://ges.engagement-global.de/files/2_Mediathek/Mediathek_Microsites/OR-Schulprogramm/Downloads/Orientierungsrahmen/12_OR-GE_Religion_bf.pdf
https://www.misereor.de/fileadmin/user_upload/Infothek/unterrichtsmaterial-auf-grossem-oder-kleinem-fuss-2022.pdf
https://www.misereor.de/fileadmin/user_upload/Infothek/unterrichtsmaterial-auf-grossem-oder-kleinem-fuss-2022.pdf
https://www.misereor.de/fileadmin/user_upload/Infothek/unterrichtsmaterial-auf-grossem-oder-kleinem-fuss-2022.pdf
https://www.misereor.de/fileadmin/user_upload/Infothek/unterrichtsmaterial-auf-grossem-oder-kleinem-fuss-2022.pdf
https://www.misereor.de/fileadmin/user_upload/Infothek/unterrichtsmaterial-auf-grossem-oder-kleinem-fuss-2022.pdf
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Kapitel zur BNE in der digitalisierten Welt, ein Kapitel 
zum Whole School Approach inklusive Praxisbei-
spielen sowie die Frage, wie wichtig Emotionen für 
eine gelingende BNE sind. 

Die große Herausforderung ist es nun, den Orien-
tierungsrahmen im Schulalltag tatsächlich umzu-
setzen und strukturell in allen Schulen zu verankern. 
Engagement Global, die Bildungsministerien und 
auch Misereor bieten dazu vielfältige Materialien, 
Fortbildungs- und weitere Unterstützungsmöglich-
keiten an.  

Schule ist mehr als Unterricht. Gerade bei  
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE)  
bedarf es eines ganzheitlichen Ansatzes, bei 
dem die gesamte Schule als Lern- und Lebens-
raum in den Blick genommen wird. Dazu ge-
hört nicht nur, dass Themen, die für soziale 
Gerechtigkeit, Nachhaltigkeit, Demokratie und 
Frieden wichtig sind, zum schulinternen Bil-
dungsplan aller Fächer gehören. Schüler*innen 
brauchen auch handlungsorientierte Lernfel-
der, wie einen Schulgarten mit regionalem Bio- 
Anbau, konsumkritische Stadtrundgänge,  
einen von Schüler*innen betriebenen Fair- 
trade-Kiosk, Frühstückspausen mit saisonalen 
Produkten oder Begegnungen mit Menschen 
aus dem Globalen Süden. Solche Erfahrungen 
fördern Selbstwirksamkeit, Motivation und Ver-
antwortungsbewusstsein – zentrale Elemente 
gelingender BNE. Wichtig sind auch die Ein-
bindung in lokale Netzwerke wie Steuerungs-
gruppen von Fairtrade-Städten, Nachhaltig-

keitsmanagement oder die BNE-Schulen im 
jeweiligen Bundesland sowie die Kooperation 
mit zivilgesellschaftlichen Akteuren und die 
Nutzung von Fortbildungsangeboten. Dieses  
Engagement sollte auch im Schulprofil verankert 
und nach außen sichtbar sein, beispielsweise 
durch Hinweisschilder im Eingangsbereich, auf 
der Schulhomepage oder in Social-Media-Kanä-
len. Der Orientierungsrahmen betont, dass die 
Verankerung von BNE nur gemeinschaftlich ge-
lingt: durch Partizipation der gesamten Schul-
gemeinschaft und durch eine Schulkultur, d   
die Verantwortung teilt. So wird die ganze 
Schule zum Lernort für die Zukunft.

Lernen mit Kopf, Herz und Hand – der Whole School Approach
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Die Arbeit des 

Misereor-Partners 

CODAS Caritas Douala in Ka-

merun sowie Ausbildungsideen 

der Schüler*innen der Gemein-

schaftshauptschule Erkelenz waren 

Themen eines Gesprächs mit Eveline 

Gongang. Sie ist im Bereich Beruf-

liche Bildung bei CODAS tätig. 

Sabine Hoster unterstützte 

als Dolmetscherin.

•	 Weitere Informationen zum Orientierungsrahmen bieten die Seiten von Engagement 
	 Global: https://ges.engagement-global.de sowie https://www.engagement-global.de/ 

de/orientierungsrahmen

•	 Downloaden können Sie den Orientierungsrahmen, die fachspezifischen Teilausgaben  
und weitere Materialien hier: https://ges.engagement-global.de/publikationen.html

•	 Direkt zum Orientierungsrahmen Globale Entwicklung geht es hier:
   Grundschule                Sekundarstufe I                Gymnasiale Oberstufe

Weitere Informationen und Downloads

https://ges.engagement-global.de
https://www.engagement-global.de/de/orientierungsrahmen
https://www.engagement-global.de/de/orientierungsrahmen
https://www.engagement-global.de/de/orientierungsrahmen
https://ges.engagement-global.de/publikationen.html
https://ges.engagement-global.de/files/2_Mediathek/Mediathek_Microsites/OR-Schulprogramm/Downloads/Orientierungsrahmen/11_OR_Grundschule%2BKurzfassung_bf-final.pdf
https://www.engagement-global.de/files/2_Media/Publikationen/Globale_Entwicklung_Schule/Orientierungsrahmen_fuer_den_Lernbereich_barrierefrei.pdf
https://www.engagement-global.de/files/2_Media/Publikationen/Globale_Entwicklung_Schule/260209_OR_gymn_Oberstufe_Langfassung_bf.pdf
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die dazugehörigen Begriffe – auslegen, sodass die 
Kinder im Plenum selbst Vermutungen anstellen 
können, welche Themen dahinterstecken. Die Er-
klärungen der einzelnen Ziele können dann zu den 
passenden Piktogrammen gelegt werden. Alternativ 
können Abbildungen und Wortkarten auch als Memo-
spiel angeboten werden.

Im nächsten Schritt entdecken die Kinder, wo 
die Ziele der Weltgemeinschaft ihren eigenen Alltag 
berühren. Dazu eignet sich eine kurze Partnerarbeit 
zur Frage: „Wo begegnet mir dieses Thema in meinem 
Alltag?“ Die Kinder nehmen sich ein SDG-Symbol 
und erzählen sich gegenseitig, wo ihnen dieses 
Thema in ihrem Leben begegnet – etwa beim Wasser-
trinken, Teilen, Müllsammeln, Aufeinander-Achten 
oder Spielen im Grünen. Anschließend werden die 
Symbole nacheinander in die Mitte gelegt und die 
Kinder ergänzen im Plenum weitere Beispiele aus 
ihrer Erfahrungswelt. So erkennen sie: Die SDGs 
sind nicht weit weg oder abstrakt – sie beschreiben 
Situationen, die wir jeden Tag erleben und selbst 
mitgestalten können.

Kleine Schritte, große Zukunft
Mit Grundschulkindern die 17 Ziele für nachhaltige  
Entwicklung entdecken

ie 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung 
(SDGs)8 der Vereinten Nationen formu-
lieren eine Vision für eine gerechte, 
friedliche und nachhaltige Welt bis zum 
Jahr 2030. Themen wie Armut, Hunger, 

Bildung, Klimaschutz oder Frieden wirken auf den 
ersten Blick komplex, berühren jedoch unmittelbar 
die Lebenswelt von Kindern: Sie zeigen auf, was 
Menschen überall auf der Welt brauchen, um heute 
und zukünftig gut leben zu können: genug zu essen, 
eine saubere Umwelt, Frieden, sauberes Wasser, ein 
freundliches Miteinander und Schutz für Tiere und 
Pflanzen. Die Unterrichtsidee „Kleine Schritte, große 
Zukunft“ richtet sich an Kinder in der 3. und 4. Klasse. 

Als Einstieg eignet sich ein Kreisgespräch mit der 
Frage: „Wie sieht eine Welt aus, in der alle gut leben 
können?“ Dabei liegt ein Bild der Erde im Zentrum. 
Die Antworten der Kinder werden auf kleinen Zet-
teln notiert und in der Kreismitte gesammelt – oft 
entstehen dabei schon Bezüge zu einzelnen SDGs 
wie Wasser, Gesundheit, Bildung oder Klimaschutz. 

Anschließend werden die SDG‑Symbole einge-
führt. Die farbigen Piktogramme sind ein starker 
Impuls: Sie lassen sich in der Kreismitte – ohne 

Von Karin Hülsmann

Karin Hülsmann ist  
Politikwissenschaftlerin 
und arbeitet als Referen-
tin des Teams Schule in 
der Misereor-Abteilung 
Bildung und Pastoral-
arbeit. Fo
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Grundschule

Erklärungen der  
17 Ziele in einfacher 
Sprache finden Sie 
unter 
https://ziele- 
brauchen-taten.de
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Was haben die  

UN-Nachhaltigkeitsziele 

mit dem Alltag von 

Grundschulkindern 

zu tun?

8	 Siehe Kasten „Wichtige Begriffe im Überblick“ auf Seite 3.

https://ziele-brauchen-taten.de/sdgs-in-leichter-sprache/
https://ziele-brauchen-taten.de/sdgs-in-leichter-sprache/
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Zum Abschluss begeben sich die Kinder auf eine 
kurze Fantasiereise: Sie schließen die Augen und 
stellen sich eine Welt vor, in der alle gut leben kön-
nen. Nach einem kurzen Gespräch zu den Zukunfts-
ideen gestaltet jedes Kind eine „Zukunftskugel“: 
Dafür malen die Kinder einen großen Kreis auf ein 
Blatt Papier – den Umriss ihrer Weltkugel. Diese 
befüllen sie im Anschluss malend oder schreibend 

mit ihren Ideen zu den folgenden Fragen: Wie sieht 
deine Zukunftswelt aus? Was kannst du zu einer 
besseren Zukunft beitragen? Die Kugeln werden zu 
einer „Zukunftsgalerie“ zusammengefügt und im 
Klassenraum aufgehängt. 
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Setzt euch bequem hin. Legt eure Hände 
locker auf den Tisch oder in euren Schoß. 
Wenn ihr möchtet, schließt eure Augen. 
Atmet tief ein und langsam wieder aus. Stellt 
euch vor, ihr haltet eine kleine Erdkugel in 
euren Händen.

Diese Erde zeigt die Zukunft. In dieser  
Zukunft seid ihr etwa 15 Jahre alt.9

Langsam beginnt eure Kugel zu leuchten – 
und ihr könnt hineinschauen.
Ihr seht eine Welt, in der alle gut leben 
können.
Schaut euch eure Zukunft genau an:
Wie fühlen sich die Menschen dort?
Was ist anders als heute?
Was machen die Kinder in dieser Welt?
Nun schaut auf euch selbst in dieser  
Zukunft.
Was tut ihr dort?
Wie helft ihr mit, dass die Welt so bleibt?
Nun überlegt:
Was von dem, was ihr gerade gesehen habt,
könnt ihr schon heute beginnen?
Merkt euch eure Ideen.
Atmet noch einmal tief ein und langsam aus.
Bewegt eure Finger und öffnet langsam 
eure Augen.
Die Zukunft war gerade in euren Händen.

Reflexionsfragen für ein Gespräch
•	 Was hast du in deiner Zukunftswelt gese-

hen?
•	 Wie haben sich die Menschen gefühlt?
•	 Was hast du selbst in dieser Welt getan?
•	 Was kannst du schon heute dafür tun?

Abschlussimpuls
Genau diese Ideen kommen jetzt auf deine 
Zukunftskugel!

M1 Fantasiereise:

„Meine Welt wird Wirklichkeit“
M1

Die Vereinten Nationen, auch UN oder UNO genannt, sind eine große 
Gemeinschaft von fast allen Ländern der Welt. 193 Staaten machen 
dort mit. Sie arbeiten zusammen, damit es auf der Erde friedlicher 
wird, die Rechte der Menschen geschützt werden und Länder gut 
miteinander umgehen.

Vor einigen Jahren haben sich die Länder der UN zusammen-
gesetzt und überlegt: Was brauchen wir, damit die Zukunft für alle 
Menschen besser wird? Dabei haben sie 17 Ziele für eine nachhaltige 
und gerechte Welt beschlossen. Diese Ziele heißen auf Englisch 
„Sustainable Development Goals“, abgekürzt „SDGs“. Sie sollen 
helfen, die wichtigsten Probleme der Welt bis zum Jahr 2030 zu 
lösen. Es geht zum Beispiel darum, Armut zu verringern, Kinder über-
all zur Schule gehen zu lassen, die Umwelt zu schützen, sauberes 
Wasser für alle zu beschaffen und Frieden zu fördern. 

Damit das klappt, müssen alle mithelfen: Regierungen, Firmen, 
Organisationen – und jeder einzelne Mensch. Denn das Wichtigste 
ist: Wir leben alle auf derselben Erde – und nur gemeinsam können 
wir sie schützen.

Ob dabei auch Kinder mithelfen können? Überlege dir dazu 
einige Beispiele. 

Erklärtext  für  Kinder: Was sind UN und 17 SDGs?A

•	 Einen Materialkoffer für 
	 die Arbeit mit den 17 
	 Nachhaltigkeitszielen 
	 können Sie über das 
	 Projekt „Eine Welt in 
	 der Schule“ gegen eine Gebühr ausleihen: 
	 www.weltinderschule.uni-bremen.de

•	 Ein Memospiel mit Illustrationen von 17 kleinen Monstern 
	 passend zu den SDGs können Sie hier herunterladen:  

https://17ziele.de

•	 Ein kostenloses Plakat mit den SDGs können Sie hier bestellen:  
https://wusgermany.de

Materialien

9	 Das Alter Ihrer Schüler*innen plus 5 Jahre.

https://www.weltinderschule.uni-bremen.de/ausleihservice/materialpakete.html
https://17ziele.de/blog/detail/17ziele-monster-memory.html
https://wusgermany.de/de/globales-lernen/portal-globales-lernen/plakat-sustainable-development-goals-sdg
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Misereor-
Spendenkonto
IBAN:
DE75 3706 0193 0000 1010 10

Wir haben uns bemüht, alle Nutzungsrechte zur Veröffent- 
lichung von Materialien Dritter zu erhalten. Sollten im Einzelfall 
Nutzungsrechte nicht abgeklärt sein, bitten wir um Kontakt- 
aufnahme mit Misereor.

Das Umweltmanagement 
von Misereor ist nach EMAS
geprüft und zertifiziert.

Abonnieren Sie den

Schul-Newsletter auf

www.misereor.de/schul-newsletter –  

so werden Sie regelmäßig über 

Unterrichtsmaterialien und

     weitere Schulangebote

von Misereor  

informiert.

   onlinespenden

Helfen Sie mit, 

helfen Sie

uns helfen!

BNE & Globales Lernen in der Schule verankern –  
Online-Fortbildung für Lehrkräfte der Sekundarstufe I

Wie lassen sich Bildung für nachhaltige Entwicklung und 
Globales Lernen wirksam und ganzheitlich im Schulall-
tag verankern? Diese Online-Fortbildung führt kompakt 
in die inhaltlichen Grundlagen von BNE und Globalem 
Lernen, den Orientierungsrahmen Globale Entwicklung 

sowie die Handlungs-
felder des Whole School 
Approach ein. Anhand 
ausgewählter Angebote 
von Misereor werden 
konkrete Ansatzpunkte 
zur Entwicklung einer 
auf Nachhaltigkeit und 
Gerechtigkeit ausge-
richteten Schulkultur 
erläutert. Ergänzt wird 
die Veranstaltung durch 
den Praxisimpuls einer 
Lehrkraft aus einer 

Misereor-Partnerschule, die erfolgreiche Wege der Umset-
zung aus ihrem Schulalltag vorstellt.

Termin: Montag, 28.9.2026, 16:30–18:00 Uhr

Anmeldung unter: 

www.misereor.de/bne-globales-lernen- 
in-der-schule-verankern  

Herausgeber: Misereor, Mozartstraße 9, 52064 Aachen,  
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Redaktion: Rüdiger Horn, Redaktions- und Lektoratsbüro, Olpe  
Grafische Gestaltung: Bernhard Mergenschröer, VISUELL, Aachen 
Repro: Roland Küpper, type & image, Aachen  
Druck und Herstellung: Leufgens GmbH print and finishing, Stolberg
Vertrieb: Ludwig GmbH Direktmarketing, Stolberg
Papier: 100 % Recyclingpapier, FSC-zertifiziert

Impressum

Abonnieren Sie die Printausgabe der Misereor-
Zeitschrift für Lehrkräfte „Lernen & Handeln“
(3 Hefte/Jahr, kostenlos) auf
www.misereor.de/lernen-und-handeln

Die jeweils aktuelle Ausgabe und ausgewählte
ältere Ausgaben stehen als Web-PDF auf
www.misereor.de/lernen-und-handeln
zum kostenlosen Download bereit.

Unterrichtsmaterialien (digital) und Aktions- 
impulse für die Schule finden Sie auf
www.misereor.de/schulangebote

Bestellmaterialien für die Schule (Print): 
www.misereor.de/bestellen

Fairer Handel und Klimaschutz – 
Erweiterungsmodul der Toolbox  
Klima und Gerechtigkeit für  
Sekundarstufe II und berufs- 
bildende Schulen

Fairtrade und Misereor bieten  
ein informatives Modul im  
PDF-Format, das neben einer  
Einführung in den fairen Handel  
die Auswirkungen der Klimakrise auf den Kaffee-, Tee- und 
Kakaoanbau und die damit verbundenen Herausforderun-
gen für die Kleinbäuerinnen und Kleinbauern darstellt und 
schließlich den Bogen schlägt zu Handlungsmöglichkeiten 
an der eigenen Schule.

Download unter: 

www.misereor.de/toolbox-klima
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https://www.misereor.de/schul-newsletter
https://www.misereor.de/schul-newsletter
https://www.misereor.de/spenden
https://www.misereor.de/spenden
http://www.misereor.de/bne-globales-lernen-in-der-schule-verankern
http://www.misereor.de/bne-globales-lernen-in-der-schule-verankern
https://www.misereor.de/mitmachen/schule-unterricht/zeitschrift-fuer-lehrkraefte#c3357
http://www.misereor.de/lernen-und-handeln
http://www.misereor.de/schulangebote
https://www.misereor.de/informieren/alle-publikationen?tx_solr%5Bfilter%5D%5B0%5D=infothek_productType%3A4
http://www.misereor.de/toolbox-klima

